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Es leuchtet ein, dafs eine unmittelbare Verbindung gröfserer Wohnungen mit
dem Obfervatorium fchon wegen der bei Wohnanlagen fchwer vermeidlichen Rauch-
und Wärmeentwickelung äufserft ftörend werden kann . In neuerer Zeit legt man
daher gern befondere Wohnhäufer abfeits des Obfervatoriums an , während man
früher gewöhnlich beide Zwecke in einem gefchloffenen Baukörper erfüllte , eine
Anordnung , für welche übrigens neuere Beifpiele gleichfalls nicht fehlen.

Aber auch die gegenfeitige Lage der Beobachtungsräume felbft bedingt mannig¬
fache Erwägungen . Zunächft mufs jedem einzelnen Beobachtungsraum die feiner
Beftimmung entfprechende freie Ausfchau gewahrt bleiben , was bei nahem Zufammen-
legen mehrerer derfelben nicht immer leicht durchzuführen ift . Sodann ift zu ver¬
meiden, dafs durch die Lage des einen Bautheiles zum anderen Hörende Beftrahlungen
entliehen , fo wie dafs der zur Verhütung örtlicher Wärmefteigerung nöthigen Be¬
wegung der Aufsenluft durch die Bauanlage Hinderniffe erwachfen . Man ift daher
nicht feiten zum Einfchalten hallenartiger Zwifchenbauten genöthigt , welche zwar
eine gedeckte Verbindung der einzelnen Beobachtungsftellen unter fich gewähren ,
den Luftausgleich zwifchen denfelben hindurch aber möglich!! wenig hemmen.

Mit Rückficht auf die Beobachtungsrichtung in den Meridian- und Oftweft-
Vertical -Sälen liegt es nahe , die beiden Hauptaxen der Bauanlage in die Haupt -
Himmelsrichtungen — Nordfüd- und Oftweft — zu legen .

Für ein grofses Aequatorial - Inftrument wird , der nöthigen Horizont -Freiheit
wegen, meiftens eine thurmartige Anlage des Beobachtungsraumes erforderlich fein ,
welche den letzteren über die anderen Gebäudetheile heraushebt . An diefen Thurm¬
bau kann man dann die Meridian-Säle örtlich oder weltlich angliedern , während der
Ollweft-Vertical -Saal wohl am bellen an der Nordfeite feinen Platz findet, wo er am
meiften gegen Hörende Sonnenbeftrahlung gefchützt ift. Die Schwierigkeiten einer
zweckmäfsigen Anordnung wachfen natürlich , wenn mehrere Thurmanlagen mit Dreh¬
dächern nothwendig werden , fo dafs es fich nicht mehr um die Wahrung unbedingter
Horizont -Freiheit , fondern nur noch um die Erwägung handeln kann , welche Be¬
einträchtigung derfelben für die einzelnen Beobachtungsftellen je nach ihrer Zweck-
beftimmung am wenigften nachtheilig wirke . Allgemein gütige Regeln laffen fich
natürlich in diefer Beziehung nicht aufftellen, eben fo wenig in Bezug auf die zweck-
mäfsigfte Anordnung der Nebenräume . Die nachfolgenden Beifpiele bieten manchen
Anhalt für die hierüber anzuftellenden Erwägungen ; doch wird fich wohl nie die
unbedingte Nachahmung eines beftimmten Beifpieles empfehlen , da neben den viel -
geftaltigen Forderungen der Wiffenfchaft auch örtliche Rückfichten aller Art in jedem
Einzelfalle fich geltend machen.

Zunächft follen nun einige ältere , mehr ein gefchichtliches Intereffe bietende
Anlagen kurz erwähnt , dann aber auch ausgeführte Beifpiele aus der neueren Zeit
dargeftellt werden , welche den heutigen Anforderungen an eine Sternwarte mehr
entfprechen .

Die Sternwarte zu Paris (altes Obfervatorium ) wurde 1667 — 72 durch Claude
Perrault erbaut und gehört wohl mit zu den älteften der heute noch in Benutzungbefindlichen Sternwarten . Natürlich hat fie im Laufe der Zeit mannigfache Um¬
gellaltungen und Erweiterungen erfahren .

So wurde 1832 durch Biet ein befonderer Meridian -Saal, ^ ein zweiter Saal -zu Zenith -Beobachtungenund ein für meteorologifche Zwecke beftimmter Raum ausgeführt und 1838 durch de Gifors ein Hörfaal
hinzugefügt . Die grofse Oftkuppel von ca . 12 m Durchmeffer entftand 1854 .



Fig . 430-Urfprtinglich ganz
frei am Südende der da¬

maligen Stadt gelegen , ift
die Anftalt jetzt ziemlich
dicht umbaut und erleidet
daher wohl manche Be¬

einträchtigung ihrer ur -

iprünglichen Leiftungs -

fähigkeit . Befonders be -
merkenswerth find die
unter den Gebäuden be¬
findlichen tiefen Felfen -

keller (Katakomben ) ,
welche durch ihre fall

ganz gleichmäfsige Tem¬

peratur der Anftalt von

jeher einen weit gehenden
Ruf verfchafften .

Abbildungen und

Befchreibungen der An¬

lage in ihren verfchiede -

nen Entwickelungsftufen
bieten die unten genann¬
ten Werke 392) ; von der

Oftkuppel zeigt die unten

angeführte Zeitfchrift 393)
Näheres . Hier möge eine

Innenanficht der zum Pho -

tographiren der Himmels¬

körper dienenden , im

Garten desObfervatoriums

aufgeftellten Kuppel (Fig .

430 394) beigefügt fein .

Unter Benutzung
der Ruinen eines in
derNähe vonLondon
nahe der Themfe-
Miindung (bei Green¬
wich) in herrlichem
Park auf einer An¬

höhe gelegenen
Schloffes , wurde un¬
gefähr um 1675 ein kleines Obfervatorium eingerichtet , welches fpäter nach und

nach ausgebaut und erweitert wurde , wobei allerdings eine organifche Entwickelung

nicht Platz gegriffen hat .
Hier möge daher nur auf die unten genannte Literatur -Quelle verwiefen werden , aus welchen Ge-

fchichte , Befchreibung und Plan der Anlage hervorgeht 396) , fo wie Befchreibung und Abbildung des grofsen

Meridian -Saales mit feinen Klappeneinrichtungen
396) . Letzterer Saal mit feinen Dachklappen wurde bereits

in Fig . 413 (S . 508 ) und das Aequatorial -Inftrument in Fig . 395 (S . 485 ) dargeftellt .

Kuppel für das Photographiren der Himmelskörper von der .Sternwarte

zu Paris 394) .

392) Villes et maifons de plaifance de France . Paris 1705 — und : Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu . Choix

d 'edzfices publics projeüs et conßruits en France etc. Paris 1845—50. Bd . 2, PL 256—258.

393) Allg . Bauz . 1854, Bi . 619.
394) Facf .-Repr . nach : La nature 1885, S. 25.

395) Greenwich aftro
'nomical obfervations r8Ö2, Append . II .

396) Ebendaf . 1852.

580.
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Die Sternwarte zu Mannheim , 1772 — 75 erbaut,
aber jetzt aufgegeben , ift befonders von gefchichtlichem
Intereffe , wie aus dem unten genannten Werke 398) zu
entnehmen ift.

Das Obfervatorium zu Mailand (Brera) , ein hoher
Schlofsthurm , war fchon 1775 mit 4 (ca . 3 , io m weiten)
Drehdächern verfehen s " ) .

Die Sternwarte auf Capo di Monte bei Neapel,
1812 — 15 erbaut , zeigt im Aeufseren ffchon eine voll¬
kommen ausgeftaltete Sternwarte neuerer Art . Die äqua¬
torialen Inftrumente flehen nicht auf losgelösten Feft-

pfeilern, fondern auf Gewölben.
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Königsberg wurde

zunächft mit fehr befcheidenen Einrichtungen 1811— 13
von Müller erbaut und erft 1830 mit einem zur Auf¬
nahme eines Heliometers beftimmten Drehthurme ver¬
fehen . Diefe Anlage bietet manche intereffante Einzel¬
heit 40 °) .

Die Sternwarte zu Chriftiania ift 1849 von Han¬
deln und die Sternwarte zu Leyden 1858 von Kayfer
erbaut 401) .

Die Sternwarte in Touloufe, 1844 von Vitry erbaut , co

enthält aufser dem im Grundrifs quadratifchen Wohn-

häufe nur einen Meridian-Saal mit drei Inftrumenten und &

einen Eckthurm für ein Heliometer ; in einem anderen
Thurme ift die Treppe untergebracht 402 ) .

Die Sternwarte von Pulkowa, 1839 — 42 von Briilloff
unter Beihilfe Thibaut 's erbaut , ift in dem unten ge¬
nannten Werke 403 ) eingehend dargeftellt . Wenn auch
einzelne Anordnungen diefer Anlage durch fpätere Aus¬

führungen an neueren Obfervatorien überholt find , fo
verdienen doch die dortigen Einrichtungen auch heute
noch alle Anerkennung . Namentlich ift darauf hinzu¬
weifen , dafs Pulkowa wohl die erfte gröfsere Sternwarte
war , bei welcher in rationeller Weife die Trennung der

Wohn - von den Beobachtungsräumen durchgefiihrt wurde,

397) Nach dem in Fufsnote 403 genannten STRUVE’fchen Werke , Taf . III ,

VI , VII , IX .
398) Klüber . Die Sternwarte zu Mannheim . Heidelberg 1811.

3" ) Siehe : Andre , C. & G . Rayet . L ’afironomie pratique et les ob/er -

vatoires en EuroPe et en Amerique . Paris . Bd . 5. 1878. S. 18,

*00) Siehe : Bauausführungen des Preufsifchen Staates . Herausgegeben von

dem Kgl . Minifterium für Handel , Gewerbe und öffentliche Arbeiten . Berlin 1851. Bd . 1.

*01) Eine Befchreibung der letzteren ift zu finden in : Annalen der Sternwarte

in Leyden , Bd . 1 (1868) und Bd . 4 (1875).
*02) Eine Darftellung diefes Bauwerkes findet fich in : Gourlier , Biet ,

Grillon & Tardieu , a . a . O ., Bd . 3, PI . 351, 352.
403) Struve , F . G . W . Defcription de Pob/ervatoire aßronomique central

de Poulkova . Petersburg 1845. — Auszug daraus in : Romberg ’s Zeitfchr . f . pract .

Bauk . 1856, S. 289.

H3

A

£
h
%

58r .
Sternwarten

zu
Mannheim

u . Mailand .

582.
Sternwarte

bei
Neapel .

583.
Sternwarte

zu
Königsberg .

584-
Sternwarten

zu
Chriftiania ,

Leyden
u. Touloufe .

585.
Sternwarte

zu
Pulkowa .



1 :3000

+H ' l; H i hH -

Fig- 435 Längenfchnitt .

min i ü ifh
B 57 S '

lg

•S** » ■

lÜrvfU. iV V

!■■■

<0 987654321 0
1:500

Sternwarte zu Pulkowa 39 7) .

586.
Sternwarte

zu
Oxford .

587.
Sternwarte

zu
Berlin .

wenn auch noch nicht ganz fo vollftändig , wie man dies gegenwärtig wohl meiftensfür wünfchenswerth und zuträglich hält .
In Fig . 431 bis 435 39 7) find Lageplan , Gefammtanficht , zwei Grundriffe undein Längenfchnitt diefes Bauwerkes gegeben .
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Oxford , mit drei grofsen Kuppeln , bildet imGrundrifs ein geftrecktes Viereck, welches in der Mitte durch einen Querbau fo zer¬

legt ift , dafs zwei Binnenhöfe entliehen , eine Anlage , welche nach allgemeinen Ge -
fichtspunkten der Zweckmäfsigkeit fchwer verftändlich erfcheint 404).Die Sternwarte zu Berlin , 1833 —35 von Schinkel erbaut , 1879 durch Umbaudes Meridian - Saales , Einrichtung einer zweiten (füdlichen) Drehkuppel und einesflachen Drehdaches für das Univerfal-Tranfit , fo wie Anbau eines Neben -Meridian-Saales erweitert , kann heute noch in mannigfacher Hinficht als eine der zweck-
mäfsiglten Anlagen betrachtet werden (Fig . 436 bis 439) . Ift auch ihre Ausrüftungbezüglich der Gröfse des Aequatorial -Inftrumentes ziemlich befcheiden , fo find dochdie übrigen Inftrumente und die Uhren von bedeutendem Range , und die bauliche

404) Eine Darfteliung diefes Bauwerkes ift zu finden in : Builder , Bd . 36, S. 484 .
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Anlage namentlich kann trotz
der durch andere Rückfichten
gebotenen Concentrirung als fehr
günftig , die Pfeilerbildung als
fehr zuverläffig bezeichnet wer¬
den , obgleich die drei äufseren
Pfeiler nur eine einfache Mauer¬
hülle haben .

Zur Zeit der Erbauung am freien
Siidrande der Stadt gelegen , ift die
Sternwarte jetzt vollftändig umbaut und
erleidet naturgemäfs fowohl durch die
Verunreinigung des Horizontes, als durch
die Verkehrsftörungen an ihrer Leiftungs-
fähigkeit manchen Abbruch . Erfterem
Umftande gegenüber erfcheint die An¬
lage der Meridian- und Paffage -Zimmer
im I . Obergefchofs (ftatt , wie fonft
zweckmäfsiger gefchieht , zu ebener Erde) doch als vortheilhaft , weil durch diefe Lage ein etwas gröfseres
Beobachtungsgebiet gefichert bleibt . Gleichwohl geftatten die umgebenden Bauten mit ihren rauchenden
Schornfteinen und den von ihren grofsen , zufammenhängenden Dachflächen ausgehenden Strahlungen nur
feiten geficherte Beobachtungen an tief flehenden Objecten.

Ein allgemeineres Intereffe können die feit faft 50 Jahren ftetig fortgefetzten Beobachtungen über
das Verhalten der Feftpfeiler beanfpruchen. Durch diefelben find nicht nur die periodifchen und bleibenden

Verdrehungen diefer Mauerkörper fett geftellt ; fondern es ift auch ermittelt worden, wie weit nach unten
hin fich die Einflüffe der Temperatur -Schwankungen im mittleren Pfeiler (unter der Hauptkuppel ) fort¬

pflanzen. Es ift nämlich aus der Mauermafife diefes Pfeilers in 2
,b feiner Höhe von unten ein kleines

Gelafs zur Aufnahme der Normaluhr ausgefpart. Dadurch , dafs der Pfeilerkopf im Sommer eine ftärkere

Erwärmung , im Winter aber eine Abkühlung erfährt , erhält auch das Mauerwerk felbll innerhalb diefes
Gelaffes einen jährlichen Gang von Temperatur -Schichtung, welcher nicht ohne Einflufs auf die Bewegungs¬
gleichungen felbft eines compenfirten Pendels ift . Ein Beweis mehr dafür , wie forgfältig bei der An¬

ordnung von Räumen für Normaluhren verfahren werden mufs .
Den geringften Schwankungen unter den wechfelnden Temperatur-Einwirkungen unterliegt nach

den angellellten Beobachtungen der nördliche Feftpfeiler , welcher das Univerfal- Durchgangs- Inftrument

trägt . (Diefe Erfahrung verftärkt die Gründe , welche früher fchon für die Lage eines Paffage -Zimmers

im erften Vertical an der Nordfeite des Gebäude-Complexes angeführt worden find .) Diefer Umftand hat

auch dazu geführt , am unteren Theile diefes Pfeilers einen Normal-Höhenpunkt feft zu legen, auf welchen

alle amtlichen Höhenbeftimmungen bezogen werden.
Bei den 1879 ausgeführten Ltm- und Erweiterungsbauten veranlafften nahe liegende Rückfichten auf

thunlichfte Erhaltung des Sehinkelkhen Baues in feiner äufseren Erfcheinung (Fig . 437) manche Be-

fchränkungen , welche nicht ohne Einflufs auf die im wiffenfchaftlichen Intereffe wünfchenswerthen An¬

ordnungen geblieben find .
Im Meridian-Saal konnte defshalb der beabfichtigte Verfuch einer Anwendung von Blechwänden im

Intereffe des Temperatur -Ausgleiches nicht vollftändig zur Durchführung gelangen, da die bisherige Mauer-

umfaflung des Raumes im unteren Theile aus architektonifchen Rückfichten erhalten blieb , fo dafs der

rafche Ausgleich durch die Temperatur -Trägheit des Mauerwerkes noch ein wenig beeinträchtigt wird. Auch

für Form und Höhenlage des Daches konnte nicht freie Wahl des Zweckmäfsigften eintreten . Kommt

nun noch hinzu , dafs auch bei der Ausführung einige conftructive Verftöfse mit unterliefen , welche man

bei der Neuheit des Syftemes wohl erklärlich finden mag , fo kann um fo mehr auf die Richtigkeit des

letzteren an fich aus den bisherigen Erfahrungen gefchloffen werden, die in einer bedeutenden Verbefferung

der Güte der Meffungen hervorgetreten find .
So weit nicht nach dem Obigen das Umfaffungsmauerwerk erhalten blieb , befteht die äufsere

Wandung des Raumes aus verzinktem Stahlwellblech , die innere aus Zinkwellblech. Die wagrechte Ver-

fteifung aus I -Eifen fperrt in zu hohem Mafse die ausgleichenden Luftftrömnngen im Hohlraume zwifchen

Fig . 436.
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«0 5 0 10 20 30 4-0 50 60 fO 80 90 lOOft.
b-M— l— +— I— )— f—- i— fl— 1H — •

Lageplan der Sternwarte und des Kaiferl. Normal-Aichungs-Amts .

A . Sternwarte . D . Aftronom . Rechen -Inftitut .
B . Caftellan u . Mechaniker . E . Normal -Aichungs -Amt .
C. Pförtner . F . Mafchinenhaus .
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beiden Blechwänden. Durch Auffetzen kleiner Saugköpfe auf das Dach, fo wie durch Einfügen der Lampen
in die Zwifchenräume der Doppelwandung ift indeffen eine Zugverflärkung erzielt worden.

Die an den Schiebeklappen des Daches (hebe Fig . 418 , S . 5 10) getroffenen Anordnungen zum
Dichten gegen Wind , Schnee und Staubregen haben hch bisher wohl bewährt und dürfen als zweck -
mäfsig empfohlen werden. Als fchwer vermeidlich haben hch aber auch hier die läftigen Abtropfungen
gezeigt , zu welchen die Trageleiften und Zahnftangen an diefen Dachklappen Veranlaffung geben.

Auch am Drehdach für den Univerfal-Tranbt im Nordfaale zeigen hch die ungünftigen Einflüffe der
oben angedeuteten Befchränkungen. Statt der durch architektonifche Rückfichten bedingten fehr flachen
Dachform mit fperrenden Horizontal-Verbindungen würde eine Flach- oder beffer Hochkuppel mit zweck -
mäfsigen Entlüftungs-Einrichtungen zu entfchieden günftigeren Ergebniffen geführt haben. Für Neuanlagen
unter günftigeren Bedingungen bleibt jedoch auch diefer Verfuch lehrreich . Im vorliegenden Falle befteht
die äufsere Deckhaut des Drehdaches aus Stahlblech, die innere aus geölter Segelleinwand.

Wenn fo im Nordflügel, wegen der angegebenen Rückfichten, auf eine vollkommenere Ausgeftaltung
des Drehdaches verzichtet werden muffte , fo geftattete die verdecktere Lage des Südflügels die Ausführung
einer vollftändig ausgebildeten Kuppel . Das Gerippe diefer füdlichen Kuppel befteht aus Winkeleifen,
die äufsere Deckhaut aus Planblech. An die Winkeleifen find Holzrippen beteiligt , auf welchen die
innnere Bekleidung von Zinkblech angebracht ift . Obgleich die gewählte Conftruction eine nachtheilige
Sperrung des Hohlraumes vermeidet, fo befriedigt doch der Temperatur-Ausgleich noch nicht , wenn auch
im Vergleich zu den in diefer Hinficht veralteten Anordnungen der grofsen Mittelkuppel ein wefentlicher
Erfolg zu verzeichnen ift. Wahrfcheinlich genügt der Querfchnitt der LufteinftrömungSöffnungenam Fufse
der Kuppel nicht , fo dafs der Saugkopf , in welchen der Hohlraum zwifchen beiden Deckhäuten mündet,
feinem Zweck nicht völlig entfprechen kann. Bemerkt fei noch , dafs die Stahlblech-Rollläden , welche
den Beobachtungsfpalt verfchliefsen, mittels Stahlbändern betrieben , fleh gut und geräufchlos bewegen laffen .

Die urfprüngliche Bauanlage ift in dem unten genannten Schinkeneben Werke 405) dargeftellt.
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Bonn (Fig . 440 bis 444 400 ) , 1839 —44 durch 588.

. _ . _ , Sternwa
Leydel erbaut , liegt an der Poppelsdorfer Allee in 'mäfsiger Erhebung über der Stadt . zu
Die Anlage erfüllt noch heute ihren Zweck , trotz mancher Mängel , die ihr nach Bonn '
den heutigen Anforderungen an eine vollkommene Sternwarte anhaften.

Namentlich die Anordnung des grofsen Aequatorial-Thurmes in der Mitte eines gefchloffenen Bau¬

körpers und rings umgeben von wärmeftrahlenden Zinkdächern mufs in diefer Hinficht als ungünftig be-

Fig . 440.

Fig . 441 . Fig . 442 .
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Univerfitäts-Sternwarte zu Bonn 406) .
Arch . : Leydel .

405) Schinkel , C. F . Sammlung architektonifcher Entwürfe etc . Berlin 1823—40. Heft 25, Nr . 153 u. 154.

406) Die hier mitgetheilten Darftelhmgen find den vorhandenen Original -Zeichnungen nachgebildet und nach freund -

liehen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors Reinihe in Bonn ergänzt .
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zeichnet werden . Eben fo ift die Anordnung von Zwilchendecken in den Durchgangsfalen nicht in jeder
Hinficht günftig . Wenn diefelben auch eine unmittelbare Sonnenbeftrahlung wefentlich einfchränken , fo
find fie andererfeits dem rafchen thermifchen Ausgleich hinderlich und wirken namentlich ungünftig
durch die hohen Wangen , welche fich zwifchen Dach und Decke bilden . Uebrigens find die Zwifchen -
decken zur Anordnung doppelter Klappen benutzt , um die Beltrahlung durch die Spalte bei gefchloffener
Klappe zu verringern .

Sehr gut wirken dagegen die grofsen Fenfter in den Zwifchenbauten der kleinen Thürme zur Be¬
förderung des Temperatur -Ausgleiches . Auch dienen fie mit Vortheil zu mancherlei Nebenbeobachtungen .

Von den 6 Nebenthürmchen dienen 3 zu Beobachtungen (die 3 anderen enthalten Treppen ) . Die
Feftpfeiler in den Thürmen lind nicht ifolirt .

Die drehbaren Theile der Thürme beftehen aus Holz mit Verfchalung und Oelfarbenanftrich . Die
Drehvorrichtungen , welche bereits in Fig . 424 (S . 513 ) u . 429 (S . 514 ) dargeftellt worden find , wirken
gut . Eines der Nebenthürmchen ift in feiner Dachklappeneinrichtung bemerkenswert !! , indem die ein¬
zelnen Tafeln der 8 Dachfelder nur durch Vorreiber gehalten find und ficli nach Bedarf ausfchieben
laffen . Die an fich zweckmäfsige Anordnung handhabt fich jedoch etwas umftändlich .

Die Sternwarte zu Athen , 1843 —46 auf dem Nymphenhügel , füdöftlich der
Stadt , erbaut , thut fich befonders durch glänzende architektonifche Geftaltung und
Ausftattung hervor , weist jedoch auch in präcifions-technifcher Hinficht manche für
die damalige Zeit bemerkenswerthe Leiftung auf.

So ifl die Drehkuppel als Werk des in Athen anfäffigen deutfchen Schloffermeifters Mos?ter hervor¬
zuheben , wenn auch die Schiebereinrichtungen in einem rauheren Klima zu Schneeverklemmungen , manche
Eifentheile etc . zu läfligen Abtropfungen Anlafs bieten möchten . Bemerkenswert !! ift auch die Anwendung
bronzener kegelförmiger Rollen auf dem Drehkranz , auch bronzener Rollen am Schieber des Spalt -
verfchluffes .

Wie wenig fich für eine derartige Anlage die unbedingte Anlehnung an ein hiflorifches Architektur -
Syftem empfiehlt , ift am heften an dem Durchfchneiden der ganz nach antik -hellenifchem Schema gebildeten
Formen des Dachkranzes durch die lothrechten Beobachtungsfpalte des Meridian -Saales zu erfehen . Die
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Nothigung , hier Holz an Stelle des Steines zu verwenden , um die beim Beobachten hinderlichen Gefims-
llücke beweglich zu machen, widerfpricht in auffallenderWeife dem natürlichen Grundfatze, jedem Bautheile
die feiner baulichen Bedeutung und Beftimmung entfprechende Form zu geben.

Diefe Sternwarte ift in der unten genannten Zeitfchrift 40 ') eingehend befchrieben und bildlich
dargeftellt .

Die Sternwarte des Harvard - College zu Cambridge (Vereinigte Staaten von
Nordamerika ) , 1844 erbaut , fpäter erweitert , gilt als eine der vornehmften unter
den amerikanifchen Sternwarten . Die allgemeine Geftaltung ift aus den unten
flehenden Grundrißen (Fig . 445 u . 446 ) zu erfehen .

Der weltliche Flügel , früher zu Wohnzwecken beftimmt , ift fpäter zur Aufnahme eines zweiten
Aequatorial-Inftrumentes umgebaut worden.

Grundrifs
in der Höhe der

Kuppeln .
Fig . 445

1: 500

I.Vertical

Rertiaer

& r 0 s s e r Erdgefchofs .Kl .Meria .Fig . 446 . Di r e gut
S a alSaalMeri &

Eilliotltsk

Sternwarte des Harvard College zu Cambridge.

Bemerkenswerth find die dem Meridian-Saal fpäter angefügten , weit vorfpringenden Flügelbauten,
welche zur Aufnahme der Pfeiler für doppelte innere Collimatoren dienen . Es leuchtet ein , dafs diefe

Anordnung, welche hier allerdings dem Zwang der Umftände entfprang, für Neuanlagen nicht zu empfehlen
ift , da fie naturgemäfs zu mancherlei Störungen durch verfchiedene Temperatur -Einflülfe Anlafs bietet.

Sehr empfohlen wird die Anordnung der geräumigen Halbkreisnifchen im grofsen, 9 m Durchmeffer

haltenden Kuppelfaale , da fie bequem Gelegenheit zu mancherlei Nebeneinrichtungen gewähren.

Die Sternwarte zu Gotha (Fig . 447 u . 448 408 ) , 1856— 57 von Scherzer erbaut,
kann als originelle und zweckmäfsige Anlage kleineren Mafsftabes , namentlich be¬

züglich der gefchickt in das befchränkte Grundftück eingepafften Grundrifsgeftaltung
bezeichnet werden . In weltlicher Richtung fcheint die nahe Wohnhausanlage den

Beobachtungen einige Störungen zu bieten .
Die Univerfitäts -Sternwarte zu Leipzig , 1860 —61 nach einer Skizze von Lucae

durch Geutebrück erbaut , ift nicht unzweckmäfsig angelegt , wenn auch im Hinblick

407) Allg . Bauz . 1846, S.• 126 u . Bl . 29—35.
408) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1865, Bl . 12.

59°-
Sternwarte
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592.
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I . Obergefchofs .

auf die früher dargelegten Grundfätze fich im Einzelnen manche Bedenken erheben
laffen . Als befonders günftig ift die fehr geringe Höhe der Pfeiler für die Durch -
gangs -Inftrumente hervorzuheben .

Ausführlicheres über diefes Bauwerk findet fich in dem unten genannten Werke 409) ; hier möge
die Mittheilung der Grundrifsanlage (Fig . 449 ) genügen .

Fig . 449 .

Erd -

gefchofs .

' feoo n - Gr .

1 "b 1 i q fh e"k
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n Jitstrumente ID i r enc t o r I

J H b r s a a 1

1Wär-
1 ter

0 *= ll
■

S II

S

Arch . :

Lucae
Geutebrück .

Univerfitäts -Sternwarte zu Leipzig .

593- Die Univerfitäts - Sternwarte zu Kopenhagen (Fig 450 bis 4 : 3 « o\ jgcg _ gQSternwarte _ . . t ' Jo ) i jy
zu von Ch . Hänfen erbaut , hat eine an lieh günftige Lage erhalten , da ein alter Park

Kopenhagen. fie von (Jer Stadt trennt .
Die grofse Tiefe der Fundamentirung , zu welcher wohl die Bodenverhältnifife zwangen , kann der

Erfchütterungsfreiheit nicht wohl förderlich fein . Auch erfcheint die zwifchen dem Mittelbau und den
Wohnhäufern eingeklemmte Lage der Meridian -Säle nicht vortheilhaft , da die vorfpringenden Wandflächen
wahTfcheinlich Harke Strahlungen veranlaßen .

409) Bruhns , C. Gefchichte und Befchreibung der Leipziger Sternwarte etc . Leipzig 1861.41°) Nach : Allg . Bauz . 1863, Bl . 561, 563, 564.
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Fig . 451 .

Querfchnitt .
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Fig . 452 .
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594-
Sternwarte

Zürich .

Erdgefchofs .

Univerfitäts -Sternwarte zu Kopenhagen 410) .

Die Univerfitäts -Sternwarte zu Zürich ift 1861 — 64 von Semper erbaut und in
den unten angeführten Zeitfchriften 41 *) dargeftellt .

ü 1) Sternwarte in Zürich . Deutfche Bauz . 1880, S. 145.
Lasius , G . Die Sternwarte in Zürich — ein Bau Gottfried Semper 's. Eifenb . , Bd . 12, S. 74.
Die Kuppel der neuen Sternwarte in Zürich . Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw , 1864, S. 252 .
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In architektonifcher , wie
technifcher Hinficht eine her¬
vorragende Leiftung , zeigt
diefe Anlage gleichwohl
einige Mängel , unter welchen
namentlich die vor der Süd¬
feite des Meridian-Saales er¬
richtete Terraffe mit Stein¬
pfeilern (zum Aufftellen von

Paffage-Inftrumenten ) als
fchädliche Anlage bezeichnet
wird , da fie die Beobach-
tungsficherheit durch ther -
mifche Störungen beeinträch¬
tigt . Eben fo Hörend für
die Meridian-Beobachtungen
wirkt das ftark ausladende,
an den Spaltpfeilern zurück¬
gekröpfte Hauptgefims , wel¬
ches die an den Wänden er¬
hitzte Luft nach den Spalt¬
öffnungen leitet und dort
Luftzitterungen veranlafft .

Fig - 453-

Lageplan der Univerfitäts-Sternwarte zu Kopenhagen 410) .
1:1500

<n 5 O 1Ö 30 50 *0 eoro■■ui.iuiu.1- 1- i- 1- :- 1

«« Ir '

ii»>n iwii

A - Sternwarte .
B . Magnetifches Obfervatorium.

Die Kuppel (liehe Fig . 422 , S . 512 ) , nach Reuleaux’ Angaben conftruirt, und zwar in Holzbohlen und

Brettern mit Kupferdeckung , hat Rollen mit Spurrinne , die am beweglichen Theile beteiligt find und über

eine Sattellchiene laufen ; die Drehung erfolgt mittels Kurbel mit Eingriff in einen Triebftock von einfacher,

aber wohl bewährter Anordnung ( flehe Fig . 426 , S . 513 ) . Die Spaltverfchlufsvorrichtung lehnt fleh im

Wefentlichen an die der Berliner Mittelkuppel an . Da diefe Einrichtung den Spalt jedesmal in ganzer Höhe

(mehr als 90 Grad über dem Horizont) eröffnet, fo hat man bei Tages- (Sonnen -) Beobachtung die Nothwendig-

keit befonderer Schutzvorrichtungen empfunden,
welche in einfachlier Weife durch Zugblenden aus
Drillich hergeftellt find und die eine von unten,
die andere von oben her über einem feitlich an¬

gebrachten Rundeifengelfänge in Ringen gleiten,
ähnlich wie die gewöhnlichen Sonnenblenden an
Wohnhausfenlfern 4I2) .

Fig . 454 .

Fig - 455 -

Sternwarte . — Thurmgefchofs .

10987654321 0

Hauptgebäude . — Erdgefchofs .

15 20m
!- 1

Univerfitäts-Sternwarte zu Kiel 413) .

412) Nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1864, S. 252—254.

« 3) Die hier beigegebenen Darftellungen find theils den Originalzeichnungen , theils freundlichen Mittheilungen des

Herrn Baurath Frie/e zu Kiel entnommen .

Handbuch der Architektur . IV. 6, b.
34
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Drehdach
mit Klappen
einrichtung .

'̂ro n . Gr .

Fig . 457

Inflrument -Pfeiler . — 1/j 25 n . Gr ,

Fig . 458

>

Gleit - und Triebwerk
%5 n* Gr.

Fig . 459 -

Fig . 460

Längenlchnitt . 1/250n . Gr . Querfchmtt

Von der Univerfitäts -Sternwarte zu Kiel 413) .
Arch . : Freund

*
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Die Univerfitäts-Sternwarte zu Kiel befteht aus zwei getrennten Theilen . Der
ältere Theil diefer fehr zweckmäfsigen Anlage ift gegen Ende der fechziger Jahre
urfprünglich als Seemannsfchule erbaut und enthält jetzt vorzugsweife Hörfäle ,
Bibliothek , Verwaltungsräume und Woh¬
nungen zur Sternwarte . Die eigentliche F ‘s ' 4Ö1 '
Sternwarte , 1875 — 76 durch Freund fx ; |
ausgeführt , liegt ziemlich entfernt (weft- I *
lieh) von diefem Gebäude und ift mit ihm j \
durch einen in Holz überdeckten Gang j \ -f »
verbunden (Fig . 454 bis 461 41S ) . ! \ je m jr1 \ - !| -- 31

Als befonders günftig find hervor - |
zuheben die geringe Höhe des Meridian- ^
Saales über dem Boden und die Ge-
ftaltung des ganzen Obfervatoriums im
Grundriffe (Fig . 454) , welche den Meridian-
Saal von Temperatur -Einflüffen anderer
Bautheile faft ganz unabhängig macht .

Eine etwas gröfsere Länge der nach den
beiden Thürmen führenden Zwifchenbauten würde
eine noch fchärfere , diefe Verhältniffe begünfti - \ ja¬
gende Scheidung der einzelnen Beobachtungsräume \
von einander bewirkt haben . Der mittlere Theil \
der Nord - und Südwand des Meridian -Saales , beider - \ ^
feits des Beobachtungsfpaltes , befteht aus nur \ ^ \
aufsen verfchaltem Fachwerk , wodurch rafcher \
Temperatur -Ausgleich fehr befördert und die im- \

mer läftige Wangenbreite der Spaltbegrenzung ein - \ ^

gefchränkt wird . Lageplan der Univerfitäts -Sternwerte zu Kiel .
Als Eigenthümlichkeit ift noch zu erwähnen ,

dafs die Ausgleichsgewichte zum Umlegen des A - Hauptgebäude . M. Mireu-Häuschen.
6 s & B . Terraffe . W. Windmefler .

Paffage -Inftrumentes an Stangen hängen , welche c . Verbindungstialle. a . Wirthfchaftsgebaude.
durch die Inftrument -Pfeiler durchgehen und aus Sternwarte . b. Aborte .

. . B , Beobachtungsthürmchen . d . Eishaus .
Mauerkörpern beftehen , die lieh m je einem Hohl - Kohlenhaus der Kaiferl. Marine,
raum der Pfeiler befinden (Fig . 457 , 459 u . 460 ) .
Die Pfeiler find durch Afphaltfchichten gegen Grundfeuchtigkeit gefichert .

Der eine (öftliche ) Theil des Meridian - Saal - Daches kann in wagrechter Richtung dergeftalt ver -

fchoben werden , dafs ein ca . 1 m breiter Spalt frei gelegt wird (liehe Fig . 417 , S . 509 ) , während die

lothrechten Läden lieh nach unten fenken laffen . Sämmtliche Dächer haben Holzfchalung mit aufgeklebter

Leinwand . Das gefammte Drehwerk wird , eben fo wie die Klappen -Conftruction der Drehdächer (Fig . 456 ) ,

als fehr zweckmäfsig im Gebrauch bezeichnet .

Die Sternwarte der technifchen Hochfchule zu Wien , 1866 nach Angaben sg6.
Sternwarte

Herr ’s durch Wappler ausgeführt , ift nicht als felbftändige Bauanlage , fondern als d , techn
Aufbau auf dem Dache eines Nebengebäudes der Wiener Technifchen Hochfchule Hochfchule

ZU
errichtet . Für ähnliche Zwecke, bei welchen es Wien .

Fig . 402 .
nicht fowohl auf die Ausführung exacter Be¬

obachtungen felbft, als auf die Anleitung zu fol-
chen ankommt , kann diefe mit grofser Sorgfalt
durchdachte und durchgebildete Anlage wohl als
Mufter empfohlen werden .

iMliill

Eine ausführliche Veröffentlichung über diefelbe , welche

alle Einzelheiten in gröfserem Mafsltabe darflellt und der

Aftronomifches Obfervatorium der tech¬

nifchen Hochfchule zu Wien .

töOOn. Gr .
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Fig . 463 .

Fig . 464 .

H

1: 250

liiBi

Anficht .

Längen -
fchnitt .

597-
Neue

Sternwarte

Aftronomifches Obfervatorium der technifchen Hochfchule zu Wien 414) .
Arch . : Wapfiler .

auch Fig . 462 bis 464 entnommen find , enthält das unten genannte Werk 411) ; die Dachklappenanordnung
und das Gleitwerk des Drehthürmchens find bereits in Fig . 414 (S . 508 ) u . 423 (S . 513 ) dargeftellt .

Die (neue grofse) Sternwarte zu Wien , eine 1874— von Fellner & Helmer
erbaute , grofsartige und mit den mächtigften Inftrumenten ausgerüftete Warte (Fig . 465
bis 468 415) , liegt ganz aufserhalb des engeren Stadtgebietes auf einer Anhöhe ,
welche fall vollftändige Horizont -Freiheit gewährt . Gleichwohl werden wefentliche
Punkte ihrer Baugeftaltung in Aftronomen -Kreifen nicht durchweg günftig beurtheilt .

Vor Allem ftöfst die fehr gedrängte Anordnung aller einzelnen Bautheile auf gewichtige Bedenken ;
doch ift auch hervorzuheben , dafs —- die Bedingung einer möglichft zufammengedrängten Anordnung als

gegeben und für die Architekten bindend vorausgefetzt — diefe ihrer Aufgabe in möglichft vollkommener

Weife gerecht worden find . Jedenfalls entfpricht das hier beliebte Zufammenfaffen einer gröfseren Anzahl

von Wohnungen etc . mit den Arbeits - , insbefondere den Beobachtungsräumen der Warte felbft in einen

mächtigen Baukörper nicht den Grundfätzen , welche in Art . 577 ( S . 516 ) an der Hand der bei früheren

Anlagen gemachten Erfahrung als die für Neuanlagen günftigften hervorgehoben worden find .
So müflen fich denn wohl die Strahlungen der grofsen Mauermaffen und Dachflächen , welche die

mittlere Hauptkuppel umgeben , auf die Beobachtungen am vornehmften Aequatorial -Inftrument in Hörender

Weife geltend machen . Ob es möglich fein würde , wenigftens einen Theil diefer Störungen durch Be -

riefelung der Dächer aufzuheben , ohne anderweite Nachtheile durch diefe Mafsregel herbeizuführen ,
mufs bezweifelt werden . Auch die fteinernen Terraffen vor den Meridian -Sälen find aus den mehrfach

angegebenen Gründen als nachtheilig zu erachten .
Die Säle für Beobachtungen im Meridian und erden Vertical find geräumig angelegt ; doch fcheinen

die Oeffnungen für rafchen Temperatur -Ausgleich nicht zu genügen . Die Inftrumenten -Pfeiler erfcheinen

für ihre Höhe nicht breitbafig genug ; auch ift nicht zu erfehen , wefshalb bei der freien Lage des Baues

die Fufsböden diefer Säle fo Hark überhöht und dadurch auch die Pfeiler in ihrer Höhe gefteigert worden

find . Das Mittel einer Verftärkung der Standfeftigkeit der Pfeiler durch feitliches Einbetten kann nach

den in Kap . 15 (untere ) über die Anlage von Feftpfeilern entwickelten Grundfätzen nicht gebilligt werden .
Bei der grofsen Mittelkuppel (Fig . 409 , S . 503 u . Fig . 419 , S . 511 , fo wie Fig . 428 , S . 514 u .

Fig . 468 ) ift die Dachhaut doppelt , während die kleineren nur einfaches Eifenblechdach haben . Die

Spaltverfchlüffe beftehen bei der grofsen Kuppel aus einem Schieber mit Gewichtausgleichung , bei den

414) Wist , J . Studien über ausgeführte Wiener £ au -Conftructione,n . Wien 1872. Taf . 16—18.
415) Nach : Allg . Bauz . 1881, BL 1, 2, 4.
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kleineren aus über einander liegen¬
den Theilfchiebern, welche fich rück¬
wärts unter die fefte Kuppelhülle
fchieben. Es ift diesfeits nicht be¬
kannt , welche Erfahrungen man
mit diefen Anlagen bei ungünfti-
gen Witterungsverhaltniffen (Schnee ,
Glatteis etc.) gemacht hat ; an an¬
deren Orten haben fich bei ähn¬
lichen Anlagen in diefen Fällen mit¬
unter Schwierigkeiten gezeigt. Die
Heliometer- (Süd -) Kuppel hat einen
feitwärts um die lothrechte Axe
drehendenSegmentfchieber (Fig . 419 ,
S . 511 u . Fig . 467 ) .

Ueber die verfchiedenen Ver¬
öffentlichungen diefes Bauwerkes
giebt das am Schluffe diefes Kapi¬
tels beigefügte Literatur -Verzeichnifs
Auffchlufs.

Die Univerfitäts-Sternwarte
zu Strafsburg , 1877 — 80 von
Eggert erbaut , zeigt im Ge-
genfatz zu der Wiener An¬
lage eine ziemlich weit ge¬
führte Trennung der einzel¬
nen Theile.

Wie der Lageplan in Fig . 5
(S . 16) ergiebt , fetzt fich , abgefehen
von kleineren Nebenbauten , das
Ganze aus drei Haupttheilen zufam -
men , nämlich dem Refractor-Bau ,
dem Meridian-Bau und einem Wohn-
haufe ; bedeckte Gänge verbinden
diefe drei Gebäude unter einander.

Eingehende Veröffentlichungen
über die Anlage hat fich der Ar¬
chitekt Vorbehalten, fo dafs die
gegenwärtigen Mittheilungen fleh
im Wefentlichen auf das Wenige
befchränken muffen , was die unten
genannte Feftfchrift 416) enthält .

Der Refractor-Bau (Fig . 469 bis
471 417) ift auf eine einzige ftarke
Betonplatte gegründet. Einige im
Kuppelpfeiler ausgefparte Hohl¬
räume nehmen Uhren auf. Die Kup¬
pel (nach Entwürfen Zimmermann's
conftruirt) hat lO .so m Durchmeffer,
ift mit Zink auf Holzfchalung ge¬
deckt und foll durch Wafferberiefe-

lung gegen einfeitige Erhitzung in

Sternwarte

Strafsburg .

416) Siehe : Feftfchrift zur Einweihung
der Neubauten der Kaifer -Wilhelms -Univer -

fität Strafsburg . Strafsburg 1884. S. 79.

V



536

599-
Charakteriftik

und
ErforderniJTe .

Fig . 469 . Fig . 470 .

Grundrifs des Refractor -Raumes .

Fig . 471 .

Grundrifs des Erdgefchoffes .

Querfchnitt .

Refractor -Bau der Univerfitäts -Sternwarte
zu Strafsburg 417) .

Arch . : Eggert .

der Sonne gefchützt werden . Der durchgehende
Spaltverfchlufs befteht aus einer gehälfteten Blende ,
welche vom Standpunkte des Beobachters aus ver¬
mittels einer Kurbel und einer aus 14 Stücken
begehenden , rings umlaufenden Gliederwelle mit
Kugelgelenken , die an Schrauben angreifen , be¬
wegt wird . Das Drehwerk der Kuppel kann un¬
mittelbar von Hand oder auch durch elektrifche
Auslöfung von zwei vorher aufgezogenen Gewichten
in Thätigkeit gefetzt werden . Die Gewichte hängen

In architektonifcher Hinficht ift die Anlage als be -in Schachten , die bis zur Kellerfohle hinabreichen ,
fonders wohl gelungen zu bezeichnen .

Vom Meridian -Bau 416) ift hier nur hervorzuheben , dafs zu den Wänden der Säle Wellblech mit
einer äufseren Holz -Jaloufie -Umblendung in weitem Umfang verwendet worden ift .

b) Aftro -phyfikalifche Obfervatorien.
Für diefe ganz der neueren Zeit angehörige Gattung von Obfervatorien hat

fich ein beftimmter Typus noch nicht entwickelt ; doch ift für fie als befonders
charakteriftifch die nahe Verbindung der für Fernbeobachtungen dienenden Räume
mit chemifchen , phyfikalifchen und photographifchen Laboratorien , fo wie mit Ein¬
richtungen zu fpectral -analytifchen Unterfuchungen zu bezeichnen .

Zu den Fernbeobachtungen dienen mehrere äquatorial aufgeftellte Inftrumente ,
welche wegen der häufig mit den Fernrohren zu verbindenden Spectral -Apparate
eine verhältnifsmäfsig weiträumige Bauanlage bedingen . Sonft gleicht eine folche
Anlage im Wefentlichen einem aftronomifchen Drehthurm . Durchgangs -Inftrumente
treten bei diefen Anftalten nicht in erfter Linie auf , fo fern nicht aus befonderen
Rückfichten ein allgemeiner Zeitdienft mit der Anftalt verbunden werden mufs. Doch

43?) Nach ebendaf ., S . 80 bis 82.
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